Vater Unser
1)

A: Jahr für Jahr verlassen Millionen Menschen ihre Heimat, um sich in der Hoffnung auf ein besseres Leben in einem anderen Land niederzulassen.

Jahr für Jahr fliehen mehr Menschen vor Krieg und Verfolgung; 2011 waren es insgesamt mehr als 43 Millionen.
Vielleicht hat Flucht oder Migration auch in der Geschichte unserer Familie eine Rolle gespielt; jeder von uns könnte zum Flüchtling werden.
C: Deshalb dürfen wir gemeinsam mit allen Migranten und Flüchtlingen beten:

Vater unser, der du bist im Himmel.

2)

A: Politiker, die ein Kreuz schwenken, um das christliche Abendland vor der muslimischen Invasion zu schützen, finden Beifall und es sind wenige, die energisch gegen diese Botschaft auftreten.
C: Herr, Dein Name wird von uns missbraucht, wenn wir ihn für unsere Zwecke einsetzen, wenn wir ihn verwenden, um Grenzen zu ziehen, um andere Menschen auszugrenzen.

Geheiligt werde dein Name.

3)

A: Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, Artikel 3: Jeder Mensch hat das Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit der Person. Artikel 14, Paragraph 1: Jeder Mensch hat das Recht, in anderen Ländern vor Verfolgungen Asyl zu suchen und zu genießen.

C: Herr, wir hoffen auf Dein Reich, in dem auf den Aufbruch das Ankommen folgt.

Dein Reich komme.

4)

A: Im Juli 2012 verdursteten 54 Flüchtlinge aus Eritrea und Somalia nach einer 2-wöchigen Irrfahrt, als ihr kaputtes Schlauchboot von der Küste Italiens aufs offene Meer zurückgetrieben wurde; ein Überlebender konnte geborgen werden.

– Insgesamt haben zwischen 1988 und 2012 fast 20.000 Menschen den Versuch, nach Europa zu gelangen, mit dem Leben bezahlt.
C: Herr, wir sind davon überzeugt, dass das alles nicht Dein Wille ist.

Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden.

5)

A: Hunger ist kein Schicksal, Hunger wird gemacht: durch ungerechte Wirtschaftsstrukturen, Ausbeutung, durch die Spekulation mit Grundnahrungsmitteln, durch den Klimawandel. Hunger ist kein Asylgrund.
C: Herr, der Hunger in der Welt ist eine Herausforderung an uns.

Unser tägliches Brot gib uns heute.
6)

A: Die Abriegelung der einzigen Landgrenze zwischen der Türkei und Griechenland am Fluss Evros zwingt die Migranten erneut dazu, die Überfahrt zwischen den Ägäis-Inseln in wackligen Booten zu wagen. Am 5. Januar 2013 wurden auf der Insel Lesbos 23 afghanische Opfer eines Bootsunglücks  beerdigt. Ein Frontex-Patrouillenboot und die griechische Küstenwache versäumten, nach Überlebenden zu suchen; die SIM-Karten aus den Handys der Toten, mit deren Hilfe die Angehörigen informiert werden könnten, werden von den Behörden nicht herausgegeben. Das Unglück wurde von den Nachrichten in Europa totgeschwiegen.    

C: Wir, die in der Festung Europa leben, haben Teil an dem Unrecht, das an unseren Grenzen geschieht.
Vergib uns unsere Schuld, wie wir vergeben unseren Schuldigern. 

7)

A: Die von der EU beschäftigte Sicherheitsagentur Frontex hatte im Jahre 2012  ein Budget von mehr als 80 Millionen Euro (um 365 % mehr als im Jahr 2006), für den Ausbau von Mauern und Zäunen, für die Bemannung und Ausrüstung von Patrouillen, für die Rückschiebung von Migranten und Flüchtlingen.
C: Angst, die das Gegenteil von Hoffnung und das Gegenteil von Glauben ist, bringt uns dazu, Mauern zu bauen und andere Menschen als Bedrohung zu sehen.

Führe uns nicht in Versuchung.

8)

A: Im Schatten der europäischen Wirtschaft hat sich eine neue Schicht von Arbeitnehmern gebildet: ein Millionenheer von Illegalen, das ohne jegliche Rechte für Billiglohn arbeitet. Ganze Branchen leben von dieser Ausbeutbarkeit, das Baugewerbe, die häusliche Pflege und Reinigung, die Gastronomie. Wir alle profitieren davon.

C: Herr, lass uns auch das alltäglich gewordene Böse als solches erkennen.

Erlöse uns von dem Bösen.

